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Zur Bewegung auf Kreta. 


In dem engliſchen Parlament ſcheint die 
kretiſche Frage jetzt fortgeſetzt verhandelt zu wer⸗ 
den, ſo fragte geſtern im Unterhaus Gourley 
die Regierung, ob die verbündeten Mächte ver⸗ 
einbart hätten, falls Griechenland die Räumung 
Kretas verweigere, den Piräus und andere 
griechiſche Häfen zu blokiren und ob die Blokade 
eine friedliche oder kriegeriſche ſein werde? 
Webſter erwidert, er könne die Anfrage nicht 
beantworten, die Abſicht der Mächte könne nicht 
mitgetheilt werden, bis ein definitiver Entſchluß 
gefaßt ſei; er könne ebenſowenig jagen, ob die 
Blokade eine friedliche oder eine jure gentium 
ſein werde, welch) letztere einen Kriegszustand 
zwiſchen den Mächten und Griechenland in ſich 
ſchließe. Falls eine Blokade beſchloſſen und 
dieſelbe, wie vorauszuſehen, eine friedliche ſein 

werde, werde dieſelbe nur auf die griechiſchen 

Schiffe angewendet werden; falls dieſelbe aber 

eine kriegeriſche ſein werde, werde zweifellos 

das übliche Verfahren beobachtet und den 
neutralen Schiffen, die ſchon in den blokirten 

Häfen ſeien, geſtattet werden, innerhalb ange⸗ 

meſſener Zeit zu verladen und ſofort abzu⸗ 

fahren; die Schiffe mit Ladungen für die 
blokirten Häfen könnten vom Datum des 

Blokabeanfaugs an zurückgewieſen werden. 

Curzon erklärt, die Mächte hätten in Konſtan⸗ 

tinopel Vorſtellungen betreffend die Räumung 

Kretas gemacht, aber keine hierauf bezügliche 

Sorberung geſtellt, er könne nicht ſagen, welche 

Schritte der Sultan bisher in Betreff der Räu⸗ 

mung gethan habe. 

Aber weder die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen der Großmächte, noch die parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen der Einzelſtaaten ändern 
etwas an der Geſamtlage, in Kreta dauern die 
Kämpfe fort, bei denen zeitweiſe auch die 
Schiffe der Großmächte in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen werden. Von geſtern liegen folgende 
Nachrichten vor: Der Berichterſtatter des 
„Bureau Reuter“ drahtet aus Elaſſona: Nach 
bier eingetroffenen Nachrichten ſind Banden von 
griechiſchen Briganten bei Krania in der Nähe 

| von Greveng in türkiſches Gebiet eingedrungen 

und von den türkiſchen Truppen beſchoſſen 

worden. Das Gefecht dauert ſeit heute früh 5 
Uhr. Edhem Paſcha giebt Befehl, alles vor⸗ 
zubereiten. Ob griechiſche Soldaten ſich 
unter den Brigantenbanden befinden, iſt noch 
nicht bekannt. 

Kandia, 9. April. Heute brach unmittel- 
bar bei der Kathedrale ein neuer Brand aus, 
der durch die Italiener gelöſcht wurde. Die 
„Kaiſerin Auguſta“ iſt hier auf einer Kreuzfahrt 
auf einige Stunden augelaufen. Auch der 
italieniſche Admiral Canevaro iſt in der Stadt 
zur Juſpizirung der italieniſchen Truppen ein⸗ 
getroffen. Mit einem engliſchen Transport⸗ 
dampfer kamen weitere 500 Hochländer an, 
die ebenfalls im chriſtlichen Hoſpital und in 
Zelten auf den Wällen einquartiert werden. 


VE Oſtpreußen ſich beim Ausſchneiden eines Hühner⸗ 
ieee eee äauinges eine leichte, kaum beachtenswerthe Wunde 


1 zuzog, die trotz aller ungewandten Mittel nicht 
Aus dem Reiche. 


mn en Bol a fortgeſetzt 1 
2 r 1 Behandlung erforderte. Bei dem inneren Leiden 
Der Kronprinz und Prinz Eitel Fried⸗ 8 

rich ſind geſtern von Plön nach Berlin abge⸗ 


e 9 einen bedrohlichen Teen 
10 5 an. Im Frühjahr vergangenen Jahres ſuchte er 
reift, um dort die Oſterfeiertage zu verbringen. noch Erholung in Italien, wohin ihn ſeine Gate 
— Zur Aus ſchmückung der Friedenskirche Nane c 

zu Potsdam hat der Kaiſer aus ſeiner Privat⸗ 


tin und ſeine jüngſte Tochter geleiteten. An⸗ 
ſchatulle 150 000 Mark bewilligt, wofür das 


ſcheinend gekräftigt kam zer zurück, bald aber 
Innere der Ache namentlich mit Gemälden aus⸗ machte ſich das Leiden ſtärker als je bemerkbar. 
geſtattet werden ſoll. — Der frühere Reichs⸗ 


Mit einem weiten Schuh, auf einen Stock ge⸗ 
kanzler Graf von Caprivi ift geſtern in Ber⸗ 


ſtützt, erſchien er im Reichstage. 

in angekommen und im „Askaniſchen Hof“ in — Die „Hamburger Nachrichten“ nehmen in 
> Königgräverſtraße abgeſtiegen. — 3 neueſter Zeit ganz die Stelle der früheren 
miniſter Delbrück begeht am Charfreitag.„Voſſiſchen Zeitung“ ein, die als Tante Voß 
ſeinen 80, Geburtstag. — Am 25. d. wird der Klatſchereien aus Berliner Kreiſen zu bringen 
General⸗Lieutenant z. D. Freiherr Schuler liebte. So ſuchen die „Hamb. Nachr.“, nachdem 
von Senden, geb. 25. April 1812, in voller Herr de Grahl aus feiner Stellung entlaſſen iſt, 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 85. Lebens- nur, wie fie es nennen, nach den Hintermännern, 
jahr vollenden können. General von Senden von denen Herr de Grahl ſeine Nachricht 
kommandirte, wie die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt, empfangen habe. Wir halten ein ſolches, dem 
während des. Feldzuges 1870—71 zunächſt die Kaffeegeklatſche alter Kaffeeſchweſtern entſprechen⸗ 
3. Landwehrdiviſſon, dann die 3. Nejervedivifion des Vorgehen einer anſtändigen Zeitung für durch⸗ 
und ſchließlich die 14. Diviſion. Er gehört mit aus unwürdig. Man ſieht, das Blatt liebt und 
zu den älteſten aus dem deutſch⸗franzöſiſchen ſucht Intriguen, welche Parteizwecken dienen 
Kriege noch lebenden Diviſtonskommandeuren ſollen, ſtatt des Wohles des Vaterlandes. 

| uud lebt jetzt in Deſſau. — In Bonn ftarb im 


in 2 — In den Kreiſen der Sozialdemokratie 

Alter von 45 Jahren der Profeſſor der wird jetzt wieder ſehr eifrig en Austritt 

Philoſophie Dr. Johannes Wolff. — In aus der Landeskirche agitirt. In einer vor⸗ 
8 1 ee dar hr geftern n öffeutlichen Verſammlung 
iche Geheime S 11 7 ind na em Beri er iſſi il 
teffiche deuner der balſchen Rechtsgeſchichte. 0 ch Bericht der Kommiſſion für den 
Bunge hat ein ungewöhnlich hohes Alter er⸗1278 Männer und 472 Frauen 
reicht. Er konnte im vorigen Monat feinen 95. Da die Zahl der Frauen erheblich 
Geburtstag begehen. — Juſtizrath Hupfeld, Männer zurückgeblieben iſt, 
langjähriger Vorſitzender des Zentralwahlaus⸗ 
ſchuſſes der national⸗liberalen Partei Kurheſſens, 
Landtagsabgeordneter, Vorſitzender des Bürger: 
ausſchuſſes und Mitbegründer des Kreditvereins, 
iſt in Kaſſel im Alter von 74 Jahren geſtorben. 


Berlin, 10. April. An Frau von Stephan 
richtete der Kaiſer nachſtehende Beileids⸗ 


. 

o iſt denn die bange Beſorgniß, daß 
Gott der Herr dem theuren Leben Ihres Herrn 
Gemahls in Mitten feiner vollen Schaffens: 
kraft ein Ende ſetzen werde, zur traurigen Ge⸗ 
wißheit geworden. Was Sie und die Ihrigen 
in dem Verewigten verloren, das empfinden 
Sie ſelbſt am tiefſten, aber zu Ihrem Troſte 
muß es gereichen, daß mit Ihnen um den 
Entſchlafenen Ihr Kaiſer und König, das 
Vaterland und die Welt trauern. Wie die 
Geſchichte die Erinnerung ſeiner genialen 
Schöpfungen bewahren wird, ſo werden mir 
die hohen Verdienſte, die er ſich um 
Vaterland erworben, und die unentwegte 
Treue, die er unter vier Königen und drei 
Kaiſern bis zum letzten Athemzuge bethätigt 
hat, allezeit unvergeſſen ſein. Möge Gott der 
Herr Ihnen und den Ihrigen die ganze Fülle 
Seines Troſtes ſpenden! 

Wilhelm, I. R. 


Ee Meber die Entſtehung der Krankheit des 
Staatsſekretärs Dr. von Stephan berichtet die 
„Deutſche Verkehrsztg.“: „Das Leiden, dem der 
Staatsſekretär erlegen, war die Zuckerkrankheit, 
deren erſte ſchwache Spuren etwa im Jahre 
1883 ſich zeigten. Durch wiederholten Beſuch 
der Karlsbader Heilquellen war es gelungen, 
ihrem Fortſchritt vorzubeugen. Im Winter 
1895—96 wurde Stephan zum erſten Mal von 
Furunkeln befallen, die, an ſich unbedenklich, 
doch auffallend lange Zeit zur Heilung bean⸗ 
ſpruchten. In der zweiten Hälfte des Januar 
1897, wenige Tage vor Kaiſers Geburtstag, ent⸗ 
ſtaud eine Entzündung an der vierten Zehe des 
rechten Fußes, die ihn zwang, der Gratulations⸗ 
four fern zu bleiben. Vennoch vermochte er es 
über ſich, am 28., 29. und 30. Januar den Poſt⸗ 
etat im Reichetag noch perſönlich zu vertreten. 
Nach dem 1. Februar hat er das Haus nicht 
mehr verlaſſen. Wenige Tage darauf hielt es 
der Hausarzt für geboten, den Geheimrath von 
Bergmann zuzuziehen, welcher die Erkrankung 
der Zehe als ein durch die Zuckerkrankheit ver⸗ 
urſachtes Brandigwerden der Gewebe erkannte 
und alsbald eine Amputation in Ausſicht nahm. 
Seit der zweiten Februarwoche blieb Stephan an 
das Bett gefeſſelt. Am 22. fand die Amputation 
der vierten Zehe ſtatt. Das langſame Heilen 
der Wunde und ſtarke Schmerzen im rechten 
Bein waren bedrohliche Anzeichen; noch aber 
blieb Stephan geiſtig friſch und ungebrochen. 
In der zweiten Hälfte des März gaben die 
Aerzte der Hoffnung Raum, es könne der ſchwere 
Anfall noch einmal überwunden werden. Am 
3. April indeſſen ſah ſich Profeſſor von Berg⸗ 
mann genöthigt, zur Amputation des rechten 
Unterſchenkels zu ſchreiten.“ Ueber die Erkran⸗ 
kung am Fuße wird weiter noch erzählt: Es 
mögen e nige Jahre her ſein, als Herr von 


beabſichtigt man 
zu entfalten. 


„ Der „Hamb. Korr.“ deutet — anſcheinend 
offtzibs — au, daß die unzureichende Vertretung 


| — Der erſte Prozeß wegen ilehertre des der Hanſeſtädte im Reichstage ein Häufigeres 
Geſetzes über das Detalreifen 92 Eiſe⸗ nachdrückliches Eingreifen des hanſeatiſchen 


Bundesrathsbevollmächtigten in die 
debatten zur Folge haben werde. 


— Geſtern fand unter dem Vorſitze des 
Direktors Fr. Goldſchmidt in der Landsberger 
Allee 27 eine Verſammiung des Ausſchuſſes der 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt Berlin 
ſtatt, in welcher der dem Reichstage vorliegende 
Entwurf des Juvaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes einer eingehenden Beſprechung 
unterzogen wurde. Die Verſammlung erkannte 
an, daß der Entwurf manche werthvolle Ver⸗ 
beſſerungen enthielt, legte aber gegen den vor⸗ 
geſchlagenen Ausgleich unter den Verſicherungs⸗ 
anſtalten als ungerecht, unwirthſchaftlich und 
nachtheilig entjchieden Verwahrung ein. Ferner 
erklärte ſich die Verſammlung gegen die vorges 
ſchlagenen Veränderungen in der Aufſichtsführung, 
gegen die Erweiterung der Befugniſſe des Staats⸗ 
fommiffars, den fie überhaupt für überflüſſig 
hielt, und gegen die Einführung eines Aufſichts⸗ 
rechtes der Laudes⸗Zentralbehörde. Sie war der 
Auſicht, daß dieſe Abäuderungsbeſtimmungen des 
Entwurfs dazu führen würden, die Selbſtver⸗ 
waltung einzuſchränken, die Ausſchüſſe überflüſſig 
oder doch einflußlos zu machen und jo das 
Intereſſe und die gemeinſchaftliche Mitarbeit von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern an der Were 
waltung der Verſicherungsanſtalten auf das 
ſchwerſte zu beeinträchtigen. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig eine demeutſprechende Reſolution gefaßt 
und beſchloſſen, dieſe an den Reichstag zu ſenden, 
ſowie eine Kommiſſion gewählt, die beauftragt 


nach ſtattgefunden. Der Inhaber eines bekann⸗ Reichstags⸗ 
ten Geſchäftes in Eiſenach war von der Polizei⸗ 
behörde in Strafe genommen worden, weil die 
einmalige gedruckte Aufforderung zum Beſuche 
der Kundſchaft nicht für genügend erachtet 
ſondern für jeden Beſuch beſondere Aufforderung 
verlangt wurde. Es wurde gerichtliche Entſchei⸗ 
dung verlangt. Das Gericht hat aber dem 
„Konf.“ zufolge die einmalige gedruckte Auf⸗ 

. ſorderung für den Beſuch der Kundſchaft nach 
Belieben für gültig erklärt. — Das Dergogthum 
Koburg⸗Gotha hat ſich der Thüringiſch⸗ 
Anhalter Lotterie angeſchloſſen. — Der ge 
melnſchaftliche Landtag von Sachſen⸗Koburg hat, 
wie mitgetheilt, den Antrag auf Einführung 
des allgemeinen Wahlrechts abgelehnt. 
Beſondere Beachtung verdient die Stellung, die 
Staats miniſter von Strenge namens der Staats⸗ 
regierung in den Verhandlungen zu dieſer Frage 
eingenommen hat. Er lehnte eine Aenderung 
einze ner Punkte des beſtehenden Wahlgeſetzes, 
das ein geſchloſſenes Ganze bilde, ab, ift aber 
zu ener „Reform“ geneigt. Hierbei deutete der 
Miniſter aber an, daß die Regierung auf in⸗ 
direkte Wahl und öffentliche Abſtimmung halten 
werde; das Wahlrecht ſolle den unteren Klaſſen 
nicht entzogen, doch joll es nach dem Verhält⸗ 
4 Beiträge zu den Staatslaſten geregelt 
werden. 


das i 


Stephan gelegentlich einer Inſpektionsreiſe durch 


wurde, nach der erſten Leſung eine Petition in 
dieſem Sinne auszuarbeiten. 


— Obgleich der preußiſche Landtag, fo 
ſchreibt die „Lib. Korr.“, ſchon ſeit dem No⸗ 
vember 1896 verſammelt iſt und nach Oſtern 
der letzte Abſchnitt der Tagung beginnt, iſt die 
Vorlage wegen Abänderung des Vereins- und 
Verſammlungsgeſetzes von 1850 noch immer nicht 
in Sicht. lleberdies hat der Miniſter des In⸗ 
nern bisher jede Anregung, Aufſchluß über dieſe 
Verzögerung zu geben, in der beſtimmteſten 
Weiſe zurückgewieſen. Eine Zeit lang mußte 
man annehmen, Miniſter von der Recke wolle 
die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
über die Frage, ob die Auflöſung politiſcher 
Verſammlungen wegen des Gebrauchs der polni⸗ 
chen Sprache zuläſſig ſei, abwarten, um ge⸗ 
gebenenfalls eine Beſtimmung hierüber in die 
Novelle zu dem Geſetz aufzunehmen. Das ſoll 
aber nicht der einzige Grund der Verzögerung 
ſein. Nach der Mittheilung eines hannoverſchen 
Blattes hat der Miniſter des Innern die Abſicht, 
in Verbindung mit der Aufhebung des § 8 des 
Geſetzes von 1850 eine Abänderung verſchiedener 
wichtiger Beſtimmungen dieſes Geſetzes vorzu⸗ 
nehmen, und zwar in ſo ausgeſprochen rück⸗ 
ſchrittlichem Sinne, daß die zu erwartende No: 
velle kaum anders als preußiſche Umſturzvorlege 
bezeichnet werden kann. Der Miniſter habe un⸗ 
längſt vertrauliche Verhandlungen mit den Füh⸗ 
rern der Parteien im Abgeordnetenhauſe darüber 
gepflogen, welche Stellung die Parteien zu einer 
ſolchen Vorlage einnehmen würden. Die Auf⸗ 
nahme ſei aber — von der äußerſten Rechten 
abgeſehen — ungünſtig geweſen. Insbeſondere 
von nationalliberaler Seite ſei kein Zweifel 
darüber gelaſſen worden, daß dieſe Parkei jede 
Mitwirkung bei einer geſetzgeriſchen Aktion in 
dem gedachten Sinne ablehnen würde. Da das 
Gleiche vom Zentrum gilt, ſo hat die v. d. Recke⸗ 
ſche Vorlage, die, falls obige Angaben zutreffend 
ſind, in der Hauptſache auf eine Wiederaufnahme 
der Eulenburg'ſchen, im Staatsminiſterium im 
Herbſt 1894 abgelehnten Vorſchläge hinauslaufen 
würde, ſelbſt in dem gegenwärtigen Abgeordneten⸗ 
hauſe keine Ausſicht auf Annahme. „Ob anderer⸗ 
ſeits“, fügt der „Hann. Cour.“ hinzu, „noch ein 
Geſetzentwurf vorgelegt wird, der lediglich die 
angekündigte Aufhebung des $ 8 des Vereins⸗ 
geſetzes vorſchlägt, iſt angeſichts der obwaltenden 
Umſtände höchſt unwahrſcheinlich.“ Dieſe An⸗ 
nahme ſteht indeſſen mit der vom Reichskanzler 
und preußiſchen Miniſterpräſidenten Fürſten zu 
Hohenlohe in der Reichstagsſitzung vom 27. 
Juni v. J. abgegebenen beſtimmten Erklärung 
in ſo ſchroffem Widerſpruch, daß man die Richtig⸗ 
keit der Angaben des hannoverſchen Blattes be⸗ 
zweifeln muß. Falls nach dem Wiederbeginn der 
parlamentariſchen Arbeiten die Novelle zu dem 
Vereinsgeſetz noch immer nicht in Sicht iſt, wird 
man im Wege der Interpellation der Regierung 
zu einer Erklärung über ihre Abſichten Aulaß 
geben müſſen. 0 7 b 

Torgau, 9. April. 


5 b Knörck: erhielt 8983, 
Buſſenius 6326 Stimmen. 


Knörcke iſt gewählt 


Defterreich: Ungarn. 
Wien, 9. April. Das Abgeordnetenhaus 


verhandelte heute in neunſtündiger, überaus 
ſtürmiſcher Sitzung über die Dringlichkeits⸗ 


anträge gegen die neueſte ezechiſche Sprachen⸗ 
verordnung. Sämtliche Redner der Linken er⸗ 
gingen ſich in ſchärfſten Ausdrücken gegen die 
Regierung. Wiederholt war die Erregung fo 
ſtark, daß der Gang der Verathung unterbrochen 
wurde. Zuerſt ſprachen als Autragſteller der 
deutſchnationale Antiſemit Wolf, der deutſch⸗ 
fortſchrittliche Funke und der Vertreter der 
deutſchen Volkspartei Steinwender. Wolf ſagte, 
die Regierung ſchaffe durch ſolche frivole Ver⸗ 
ordnungen eine Germania irredenta. Dem 
deutſchen Volke in Oeſterreich werde die Geduld 
reißen; es werde einmal ein Exempel ſtatulren. 
Der Präſident unterbrach den Redner wieder⸗ 
holt. Funke nannte die Sprachenverordnungen 
willkürliche Ordonnanzen und Gewaltakte und 
warf der Regierung Verfaſſungsbruch vor. Er 
habe bei Beſprechungen mit Badeni offen geſagt, 
daß die beiden Verordnungen Aufruhrakte für 
die Deutſchen Böhmens ſeien; dieſe werden in 
den Kampf eintreten. Abg. Erb von der 
Gewerbepartei Oberöſterreichs ruft: „Wir auch!“ 
(Beifallsſturm links.) 1 Steinwender legte 
Badeni den politiſchen Standpunkt der Regierung 
dar, fortwährend von heftigen Zwiſchenrufen 
unterbrochen. Er konnte nicht einen Satz ſprechen, 


Kirchenaustritt aus der Landeskirche im Ganzen ohne daß auf der Linken lebhafter Widerſpruch 
ausgeſchieden. und anhaltender Lärm eutſtand. 
hinter der der erſuchte jeden Augenblick, Badeni nicht zu unter⸗ 
brechen, doch blieb ſein Erſuchen erfolglos. 


eine euergiſche Agitation unter den Arbeiterinnen 9 Wolf lehnte ſich faſt gegen jede Aeußerung 


Der Präſident 
Be⸗ 


es Miniſters auf. Als Badeni einen Satz mit 
den Worten begann: „Glauben Sie mir ..“ 
rief eine Anzahl Abgeordneter laut und wieder⸗ 
holt: „Nein!“ Am Schluſſe der Rede Badenis 
zollte die Rechte ſtürmiſch Beifall, während die 
Linke heftig ziſchte. Beſonders bewegt geſtaltete 
ſich die Sceue, als Depauli das Work ergriff. 
Die Linke rief: „Volksverräther! Schande!“ 
Depauli gab nur eine kurze Erklärung gegen die 
Dringlichkeit ab. Als er geſchloſſen Hatte, ent⸗ 
ftand heftiger Sturm links; man ſchrie: „Pfui! 
Volksverräther! Abzug! Hinaus!“ Von den 
folgenden Rednern erzielte insbeſondere Menger 
große Wirkung, indem er hervorhob, daß ſolche 

erordnungen gegen die Deutſchen immer dann 
erlaſſen werden, wenn ſie uneinig ſeien. Das 
Haus ſchnitt dann unter heftigem Widerſpruch 
der Linken die Erörterung durch Annahme des 
Debatteſchluſſes ab. Nachdem zwei Generals 
redner geſprochen hatten, erfolgte die Ablehnung 
der Dringlichkeit mit 221 gegen 153 Stimmen. 


Frankreich. 


Paris, 9. April. Der Senat nahm die 
Vorlage betreffend die Anwendung des General⸗ 
Zolltarifs auf Madagaskar ſowie die Vorlage 
betreffend die Berner Konvention wegen 
künſtleriſchen und literariſchen Eigenthums an. 
Auf die geſtrige Anfrage Beranger’s betreffend 
die Veröffentlichung anſtößiger Bilder ꝛc. er⸗ 
widerte Unterrichtsminiſter Rambant, die Lieder ꝛc., 
welche in den öffentlichen Lokalen auf dem 


Montmartre geſungen würden, würden von der 


Zenſur geprüft werden. Der Miniſter des In⸗ 


nern Barthou erklärte, er habe Anordnung ge⸗ 
troffen, daß der Verkauf und die Vertheilung 


obſcöner Schriften und Bilder auf den Straßen 


verboten würden. Er werde die öffentliche Bolksſchullehrer ein Jahr lang dienen, 


des zu beſtellen. 


Sonnabend, 10. April 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck 4 Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Sittlichkeit zu ſchützen wiſſen. Juſtizminiſter 
Darlan theilte mit, daß er einen Geſetzentwurf 
einbringen werde, betreffend wirkſameren Schutz 
der öffentlichen Sitt ichteit. Der Senat nahm 
ſchließlich eine Tagesordnung an, in welcher die 
Erklärungen der Regierung gebilligt wurden und 
das Vertrauen des Hauſes zur Wachſamkeit und 
zur Feſtigkeit der Regierung ausgedrückt wird, 
und vertagte ſich dann bis zum 18. Mai. 


Nuſtland. 
Der Zar hat in anerkennenswerther Weiſe 
eine Reform in den Sitten ſeines Volkes in An⸗ 
griff genommen. Die finanziellen Opfer, welche 
in der Form von Geſchenken an die Mächtigen 
die Ergebenheit der Unterthanen bezeugen ſollen, 
garantirten in ihren Konſequenzen auch die Fort⸗ 
dauer der Erpreſſungen der Beamten und deren 


und zwar ſteht Jedem, der über die nöthigen 
Mittel verfügt, das Recht des Einjährig⸗Frei⸗ 
willigendieuſtes zu. Da es im Intereſſe des ge⸗ 
ſamten deutſchen Lehrerdienſtes liegt, daß von 
dieſem letzteren Recht ſo viel wie möglich Ge⸗ 
brauch gemacht wird, ſeien hiermit die Eltern 
der Seminarzöglinge und Aſpiranten auf die 
veränderten Dienſtverhältniſſe aufmerkſam ge⸗ 
macht. Der Leipziger Lehrerverein giebt in 
einem Rundſchreiben den Rath, in eine Militär⸗ 
dienſtverſicherung einzutreten, damit jeder recht⸗ 
zeitig dafür Sorge trägt, daß ſeinem Sohne bei 
Austritt aus dem Seminar ein Kapital zur Ab⸗ 
leiſtung des Einjährig⸗Freiwilligendienſtes zur 
Verfügung ſteht. 

— Die diesjährige Frühjahrsſchon⸗ 
zeit für die Binnen⸗ und Küſten⸗ 


Beſtechlichkeit. Der ruſſiſche „Regierungsbote“ Stettin iſt auf die Zeit vom 20. April, Mor⸗ 
giebt nun geſtern bekannt: Der Kaiſer hat diel gens 6 Uhr, bis 9. Juni, Abends 6 Uhr, feſt⸗ 
Aufmerkſamkeit auf die wachſende Anzahl ihm geſetzt. 


Ueklei⸗ und Stintgarne dürfen nur bis 
10. April benutzt werden, ſofern ſie nicht nach 
den beſtehenden Pachtverträgen oder aus ſonſtigen 
Gründen ſchon früher außer Gebrauch geſetzt 
werden müſſen. 

— Der Waſſerbau⸗Jnſpektor Hippel von 
der königlichen Regierung zu Stettin iſt vom 
1. April d. ab unter Verleihung einer 
Waſſerbauinſpektorſtelle nach Zehdenick verſetzt 
worden. — Der königliche Bauſchreiber Jacob 
iſt von der königlichen Regierung zu Hannover 
an die königliche Regierung zu Stettin verſetzt 
worden. 

* Auf der Tagesordnung der nächſten 
Stadtverordneten ⸗Sitzung ſteht u. a. 
die Beſchlußfaſſung über eine Beihülfe von 20 000 
Mark zu den Reparaturarbeiten an der St. Jakobi⸗ 
Kirche. 

* Seitens der Tiefbau⸗Deputation wurde im 
Submiſſionswege vergeben: die Lieferung von 
128 000 Hartbrandformſteinen als Kanaliſations⸗ 
material an den Ziegeleibeſitzer Lüdecke in 
Joachimsthal (Um.) für den Preis von 25 Mark 
per Tauſend; ferner die Lieferung von 3000 
Kubikmetern Füllboden zur Aufhöhung des 
Stevenſon'ſchen Lagerplatzes an der Parnitz an 
Kapitän Hans Ku u ſt hierſelbſt für 4300 Mark. 
Die Ausführung der Steinſetzerarbeiten, ſowie die 
Sandlieferung zum Bau der ParnigsUferitraße 
unterhalb der Parnitzbrücke an den Steinſetzmeiſter 
Fibelkorn hierſelbſt für 7434,25 Mark. 

— Der Vereinzur Errichtungeiner 


in der Form von Heiligenbildern in koſtbaren 
Einfaffungen, in der Form von werthvollen 
Schüſſeln und anderen Gegenſtänden dargebrachten 
Geſchenke gelenkt. Der Kaifer hat alle dieſe 
aufrichtigen Aeußerungen der Gefühle der Treue 
und Uuẽterthänigkeit wohlgeneigt entgegengenom⸗ 
men, da er nicht wünſche, die Spender ſolcher 
Gaben durch eine Ablehnung zu kränken. Der 
Monarch hat aber angeſichts der großen Sum⸗ 
men, welche für ſolche Darbringungen verausgabt 
werden, befohlen, zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, daß das 128 ſeinem Herzen ange⸗ 
nehme Geſchenk ſolche Spenden bilden, welche 
Gemeinden und Privatperſonen von ihrem Ueber⸗ 
fluſſe für wohlthätige und andere gemeinnützige, 
zumal lokale Anſtalten, geben. 


CEF 
Von der Marine. 


„Great Caſtern“ blieb feiner Zeit im Schlamm 
ſtecken. Der Stapellauf des Kreuzers „Viktoria 
Luiſe“ iſt, wie bekannt, ohne Zwiſchenfall glück⸗ 
lich von Statten gegangen. 


8 ; ; m tätte für unbemittelte Lungen⸗ 
Handels marine. Wir verzeichnen im Heil ür unde e n 
Nachſtehenden ein überaus bemerkenswerthes kranke hat wiederum eine erfreuliche Förderung 


erfahren. Nachdem ihm ſchon vor einiger Zeit 
durch Herrn Mützell 1000 Mark geſpendet waren, 
ſind ihm in den letzten Tagen durch Herrn 
C. G. Nordahl 3000 Mark und durch Herrn 
G. Blau 1000 Mark zugewendet worden. Möge 
dies hochherzige Beiſpiel regſte Nachahmung 
finden, damit der Bau der geplanten Anſtalt 
baldigſt in Angriff genommen werden könne. 

* Herr Direktor Schmidt (Zentralhallen) 
ſteht, wie wir hören, in Unterhandlung wegen 
Ankauf eines größeren Terrains im Innern der 
Stadt, auf welchem ein den Anſprüchen der Neu⸗ 
zeit entſprechendes Varieté⸗Theater errichtet wer⸗ 
den ſoll, da die Zentralhallen zunächſt als Zirkus 
eingerichtet ſind und ſich nicht für alle Speziali⸗ 
täten⸗Aufführungen eignen. 

— Der Kreisturntag des Turnkreiſes 
Pommern findet Sonntag, den 25. d. M., hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 

— In Bredow iſt eine Landes⸗ 
ſtempelvertheilungsſtelle neu einge⸗ 
richtet und Herrn Ortsvorſteher Netzel über⸗ 
tragen. 


Urtheil über die deutſche Handelsmarine, welches 
geeignet iſt, die außerordentlich hohe Bedeutung 
zu kennzeichnen, die man in engliſchen Kreiſen 
dem Auwachſen unſerer Rhederei zumißt. Der 
hervorragendſte engliſche Rheder der Gegenwart 
Mr. Ismay, Präſident der White Star Linie, 
äußerte am 31. März auf einem öffentlichen 
Bankett in einer Rede über die Entwickelung der 
Schifffahrt: „Selbſt die gegenwärtige hohe Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Ozeandampfer kann noch erhöht 
werden. Wenn dem ſo iſt, ſo wird es auf 
jeden Fall während der Spanne Zeit, die uns 
vom 19. Jahrhundert noch bleibt, von einem 
Dampfer erzielt werden „made in Germany“ 
(nämlich von dem Schnelldampfer „Kaiſer Wil⸗ 
beim der Große“ des Norddeutſchen Lloyd). 
Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß der 
Norddeutſche Lloyddampfer „Friedrich der Große“, 
der ſoeben von einer Reiſe nach unſerer eigenen 
Kolonie Auſtralien zurückgekehrt iſt, das größte 
Schiff iſt, das jemals dieſe Linie paſſirte, wäh⸗ 
rend für dieſelbe Geſellſchaft zwei große Dampfer 
für die Newyork⸗Linie ihrer Vollendung entgegen⸗ 
gehen, von denen eines jedenfalls größer als die 
„Lucania“ und „Campania“ ſein wird, ja es 
wird behauptet, daß beide unſeren ſchnellſten 
Dampfern an Schnelligkeit gleich, wenn nicht 
überlegen ſein werden. Nun, m. H., ich muß 
jagen, daß dem Kaiſer und der deutſchen Negie- 
rung und dem deutſchen Volke alles Lob gebührt, 
daß ſie die Wichtigkeit ihrer Handelsflotte ein⸗ 
ſehen und anerkennen und derſelben ihre Unter⸗ 
ſtützung leihen.“ Wir Deutſche dürfen auf das 
von einer erſten englifchen Autorität gefällte Ur⸗ 
theil ſtolz ſein. 


F 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. April. Folgende allgemeine 
Verfügung betreffend die Anberaumung 
der gerichtlichen Termine hat der 
Juſtizminiſter erlaſſen: Nach vielfachen Wahr⸗ 
nehmungen ſcheinen die Weiſungen, die in der 
allgemeinen Verfügung vom 14. Oktober 1884 in 
Betreff der Anberaumung gerichtlicher Termine 
gegeben fiud, von den Juſtizbehörden nicht überall 
befolgt zu werden. Der Juſtizminiſter ſieht ſich 
daher veranlaßt, wiederholt ſämtlichen betheilig⸗ 
ten Beamten jene Verfügung in Erinnerung zu 
bringen. Die Termine ſind ſo zu beſtimmen, daß 
der mit ihrer Wahrnehmung für die geladenen 
Perſonen entſtehende Zeitverluſt auf ein thunlichſt 
geringes Maß eingeſchränkt wird. In dieſer Be⸗ 
ziehung laſſen ſich zwar beſtimmte, für alle Fälle 
maßgebende Anordnungen nicht treffen. Es wird 
jedoch als Regel feſtzuhalteu fein, daß Termine, 
in denen vorausſichtlich eine ſachliche Verhand⸗ 
lung und nicht blos die Feſtſtellung einer Ver⸗ 
ſäumniß in Verbindung mit dem Ausſpruch ihrer 
Folgen ſtattfinden wird, nicht auf den nämlichen 
Zeitpunkt anzuberaumen ſind. Bei Beſtimmung 
der Abſtände zwiſchen den einzelnen Terminen 
müſſen die auf die Terminsdauer einwirkenden 
Umſtände (Umfang der Sache, Zahl der zu vers 
nehmenden Perſonen und dergl.), ſofern ſie be⸗ 
reits bekannt ſind, möglichſt berückſichtigt werden. 
Sobald ſich ergeben möchte, daß wegen veränder⸗ 
ter Umſtände eine Sache erſt erheblich ſpäter, als 
zu der angeſetzten Terminsſtunde zur Verhand⸗ 
lung kommen kann, wird es ſich empfehlen, dies 
den Betheiligten zu eröffnen und ſie unter 
Wiederholung der für das Nichterſcheinen ange⸗ 
drohten Rechtsnachtheile auf eine ſpätere Stunde 
Bei dieſem Anlaß wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Beſtimmung der 
Terminsſtunde Sache des Richters (Vorſitzenden) 
iſt, und daß dieſer durch Ueberlaſſung der Be⸗ 
ſtimmung an den Gerichtsſchreiber der ihm 
geſetzlich obliegenden Pflicht zuwiderhandeln 
würde. Der Beobachtung der vorſtehenden An⸗ 
ordnungen iſt bei den Geſchäftsreviſionen be⸗ 
ſondere Beachtung zu ſchenken. 0 
Vom Jahre 1900 ab müſſen bekanntlich 
ſämtlichemilitärpflichtigen deutſchen 


gigen Sonntag in Mary’ Garten das erſte Pros 
menaden⸗Konzert ſtatt und zwar von der 
Artillerie⸗Kapelle. Zu 

— Ausſichtsthurm in der Buch⸗ 
heide. Der im vergangenen Jahre auf dem 
Kloſterkopfe errichtete Ausſichtsthurm in der 
Buchheide wird in dieſem Jahre möglichſt bald 
um 6 Meter erhöht werden, ſo daß man von 
ihm aus eine beſſere Ausſicht haben und vor 
allem auch Stettin wird erblicken können. Die 
Zeichnung des Thurmes mit der Erhöhung be⸗ 
findet ſich bereits auf den diesjährigen Mitglieds⸗ 
karten; der Bau wird aber von den Pionieren 
erſt nach Oſtern ausgeführt werden können, da 
erſt jetzt die amtliche Genehmigung ertheilt wor⸗ 
den iſt. 

— Zu der geſtern im Saale des ev. Ver⸗ 
einshauſes abgehaltenen Prüfung der Muſik⸗ 
ſchule von K. A. Fiſcher hatte ſich ein ſehr zahl⸗ 
reiches Auditorium eingefunden, welches von dem 
Gebotenen ſichtlich befriedigt war und mit Bei⸗ 
fallsbezeugungen nicht zurückhielt. Im 1. Theile 


ihre Können zu zeigen und ließ ſich erkennen, 
daß die Lehrmethode der gegenwärtigen Leiterin 
der Anſtalt, Frau Elfriede Fiſcher, gute Früchte 
zeitigt. Im 2. Theil trat die Oberklaſſe hervor 
and wurden da Leiſtungen geboten, welche über⸗ 
raſchten, einige der Vortragenden überwanden mit 
Sicherheit alle techniſchen Schwierigkeiten, obwohl 
die angeſetzten Kompoſitionen von Beethoven, 
Chopin, Mozart, Mendelsſohn, Wagner u. A. 
nicht zu den leichteſten gehörten. 

— Einer recht freundlichen Aufnahme hat 
ſich das neue Programm des Concordia⸗ 
Theaters zu erfreuen, da daſſelbe an Viel⸗ 
ſeitigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Neue 
Abwechſelung bieten Mr. Carré und Miß 
Clotilde als Doppeljongleure; intereſſant iſt die 
Vorführung der dreſſirten Tauben durch Miß 
Jurgley und feiner Humor liegt in den Vor⸗ 
trägen des Salonkomikers Herrn Grafe. Beſon⸗ 
deren Beifall ernten die Geſchwiſter Renée, zwei 
anmuthige Tänzerinnen, welche ihre „Pas de 
deux mit Grazie durchführen. Weiter wird 
das Programm durch ernſte und heitere Ge⸗ 
ſangsvorträge ausgefüllt, zu denen ſich ſechs 
Sängerinnen der berſchiedeuſten Nationalitäten 
vereini en. 2 

— Bei der Prüfung der Erfüllung der 
Wartezeit für Invalidenrenten ſind, 
ſofern die dauernde Erwerbsunfähigkeit nicht 
innerhalb der erſten fünf Jahre nach dem Site 
krafttreten des Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes eintritt, gemäß SS 15 Ziff. 1 
und 16 Ziff. 1 des Geſetzes ſämtliche Beitrags⸗ 
marken und nicht blos die innerhalb der letzten 
fünf Jahre vor Eintritt der Invalidität ver⸗ 
wendeten 6 berückſichtigen. 

— Wenn der Bewerber um eine Invaliden⸗ 
rente mit Anſprüchen an die Träger der Unfall⸗ 
verſicherung aus dem Grunde abgewieſen worde n 
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— Bei günftiger Witterung findet am mor⸗ | 


hatten die Zöglinge der Unterklaſſen Gelegenheit, | 
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iſt, weil feine Beſchwerden entweder eine Beein⸗ 
trächtigung der Erwerbsunfähigkeit nicht bedingten 


und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes nur ein Recht auf eine ent⸗ 
ſprechende Unfallrente zuſtehe. 

185 Auswanderer wurden heute 
von hier nach Swinemünde befördert, dieſelben 
treten dort mit dem Dampfer „Arragonia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗A.⸗G. die 
Reiſe nach Newyork an. 

* Auf dem engliſchen Dampfer „Ancona“, 
welcher bei der Hedwigshütte in Züllchow 
Kohlen löſcht, verunglückte geſtern Abend 
der an einer Lucke beſchäftigte Vorarbeiter 
Schröder durch Sturz in den faſt leeren Schiffs⸗ 
raum. S. erlitt anſcheinend ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und wurde er mittelſt Droſchke in das 
hieſige Krankenhaus überführt. 
Der, .... 

Erledigte Stellen 
für Militär⸗Anwärter im Bezirk des 2. Armee“ 
korps. Zum 1. Juli 1897 in Bredow (Oder) 
beim Gemeinde⸗Vorſteher, Stelle als Vollziehungs⸗ 
beamter und Gemeindediener. Kaution 600 M., 
kann nicht durch Gehaltsabzüge gedeckt werden. 
780 M. Gehalt und die aufkommenden Gebühren. 
Die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. — Zum 
1. Mai 1897, der Dienſtort werd bei der Einbe⸗ 
rufung beſtimmt, bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg, Stelle als Anwärter für 
den Weichenſtellerdienſt. Bewerber dürfen das 
40. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Zunächſt 
800 M. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller 800 M. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs: 
geldzuſchuß (60 bis 240 M. jährlich) oder 
Dienſtwohnung. Das Jahresgehalt der etats⸗ 
mäßigen Weichenſteller ſteigt von 800 bis 1200 
M.; auch kann, das Beſtehen der bezüglichen 
weiteren Prüfung vorausgeſetzt, die Beförderung 
zum Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen (1000 bis 
1500 M. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß von jährlich 60 bis 240 M. 
oder Dienſtwohnung). Vor der Annahme iſt 
eine Vorprüfung abzulegen. — Zum 1. Juli 
bezw. 1. Auguſt 1897, der Dienſtort wird bei 
der Einberrfung beſtimmt, bei der königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Bromberg, 2 Stellen als 
Anwärter für den Bahnwärter⸗ und Weichen⸗ 
ſtellerdienſt. Bewerber dürfen das 40. Lebens⸗ 
jahr nicht überſchritten haben, müſſen körperlich 
geſund, rüſtig und gewandt fein. Zunächſt je 
1700 M. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 700 M. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß (60 bis 240 M. jährlich) oder Dienſt⸗ 
wohnung. Das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Bahnwärter ſteigt von 700 bis 900 M., bei 
vorhandener Geeignetheit und das Beſtehen der 
bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, 
kann auch die Beförderung zum Weichenſteller 
und Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen; außer dem 
tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 
M. jährlich), an deſſen Stelle eine Dienſtwohnung 
treten kann, beziehen die Weichenſteller 800 bis 
1200 M. und die Weichenſteller 1. Klaſſe 1000 
bis 1500 M. Jahresgehalt. Vor der Annahme 
iſt eine Vorprüfung abzulegen. — Sogleich in 
Gollnow beim Magiſtrat, Stelle als Schulwärter 
der Stadtſchule. Die Obliegenheiten des Schul⸗ 
wärters find durch eine Dienſtinſtruktion geregelt; 
Bewerber muß ſich über ſeine Qualifikation und 
Auſtellungsberechtigung genügend ausweiſen. Jähr⸗ 
lich Baarvergütigung 360 M., für Reinigung und 
Heizung der Schulzimmer, Beſchaffung des erfor⸗ 
derlichen Streuſandes, der Geräthſchaften, als 
Waſſereimer, Beſen ꝛc., ſowie für Zerkleinerung 
des zur Heizung erforderlichen Holzes, ferner 
Miethsentſchädigung von 120 M. und Brenn⸗ 
materialentſchädigung 60 M. pro Jahr, an deren 
Stelle, jedoch nach Belieben des Magiſtrats, freie 
Dienſtwohnung und Brennmaterial in natura 
gewährt werden kann. Die Stelle iſt nicht pen⸗ 
ſionsberechtigt. — Zum 1. Mai 1897 in Greifs⸗ 
wald bei der Eiſenbahngeſellſchaft Greifswald — 
Grimmen, Stelle als Bremſer. Bewerber dürfen 
das 40. Lebensjahr nicht überſchritten haben, 
0 90007 körperlich geſund, rüſtig und gewandt ſein. 
4 600 M. Gehalt und 50 M. Ortszulage, ſowie 
die üblichen Nebeneinnahmen als Kilometergelder 
de. Das Gehalt ſteigt in 16 Dienftjahren auf 
1000 M., bei ausreichender Befähigung kaun 
auch die Beförderung zum Schaffner oder Zug- 
5 erfolgen. Meldungen ſind an die Betriebs⸗ 
btheilung der Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung Lenz & Co. in Greifswald zu richten. 
Penſtonskaſſe wird eingerichtet, die zurückgelegte 
Militärdienſtzeit wird bei der Penſionirung als 
penſionsfähige Dienſtzeit nicht angerechnet. — 
Zum 1. Juli 1897 in Tantow beim kaiſerl. 
Poſtamt, Stelle als Landbriefträger. Kaution 
200 M., kaun auch durch Gehaltsabzüge gedeckt 
werden. 700 M. Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. Bewerbungen ſind an die 
kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Stettin 1 richten. 
Zum 1. April 1897 in Treptow (Rega) beim 
Magiſtrat, Stelle als Nachtwächter. 276 M. 
Gehalt und alle 5 Jahre 1 Paletot. Ausſicht 
auf lebenslängliche Anſtellung. Vorläufig nicht 
penſionsberechtigt, bei etwaiger Penſtonirung 
Militärzeit angerechnet. — Zum 1. Mai 1897 
in Tribſees bei der Eiſenbahngeſellſchaft Greifs⸗ 
wald Grimmen, Stelle als Schaffner. 850 M. 
Gehalt und 50 M. Ortszulage, ſowie die üblichen 
Nebeneinnahmen als Kilometergelder ꝛe. Das 
Das Gehalt ſteigt in 16 Dienſtjahren auf 1250 
M., bei ausreichender Befähigung kann auch die 
Beförderung zum Zugführer erfolgen. Die vor⸗ 
geſchriebene körperliche Rüſtigkeit und Geſundheit 
bleibt nachzuweiſen. Meldungen find au die 
Betriebs⸗Abtheilung der Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung Lenz & Co. in Greifswald 
Bu richten. 


N Aus den Provinzen. 

7 D Paſewalk, 9. April. Eine greife Ar 
beiterin, die Wittwe Wilhelmine Behnke, geb. 
Kempfert, hierſelbſt, beging heute ihren 80. Ge⸗ 
burtstag und wurden derſelben aus dieſem Anlaß 
namens der Stadt 30 Mark überwieſen und mit 
den beſten Glückwünſchen durch Vertreter der 

Stadt übergeben. 

o Kammin, 9. April. Das durch Aus⸗ 
ſcheiden des bisherigen Stelleninhabers, Fiſch⸗ 
meiſters Krakow zu Weſt⸗Dievenow, erledigte 
Amt des Strandvogts für die Strandvogtei 
Weſt⸗Dievenow iſt dem Gemeinde-Vorſteher 
Rüſchel zu Berg⸗Dievenow übertragen worden. 
Stolp, 9. April. Zu der Trauerfeierlichkeit 
für den verſtorbenen Staatsſekretär v. Stephan, 
welcher Ehrenbürger unſerer Stadt war, wird 
Bürgermeiſter Matthes und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Runde morgen Vormittag nach Berlin 
u und am Sarge des Verſtorbenen im 
Namen der Stadt einen Kranz niederlegen. An 
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dem Geburtshaus Stephan's, das den. dem Champagner, vier Glas Abſynth und acht Glas 
Fleiſchermeiſter Koch in der Holzeuthorſtraße ge-⸗[Rum. In einem Hotel zu Genua zahlte er für 
hörige Haus, weht eine Trauerfahne. Die Ge⸗ Getränke während 2½ Tage 323 Franks, 
denktafel daſelbſt iſt umkränzt. während er im Spielſaal zu Monaco, wo er 


? ſſich täglich etwa drei Stunden aufhielt, 

. — , —————— and Woche enn de ere 
8 5 und Portwein trank. Ein Reſtaurant in Florenz 
Geriehts⸗Zeitung. legte folgende Rechnung für ein „Frühſtück“ der 

Im Prozeß Koſchemann un ds beiden Reiſenden vor: Zwei Kouverts 10 Franks, 
Genoſſen ſuchte geſtern der Angeklagte Koſche- drei Flaſchen Vermouth 4 Franks, zwei Flaſchen 
mann einen Alibibeweis nachzuweiſen, wonach er Portwein 6 Franks, drei Glas Abſyuth 1,80 
nicht der Aufgeber der Kiſte geweſen ſein könne, Franks, vier Flaſchen Chianti 5 Franks, drei 
da er am 29. Juni 1895 von Morgens 9 Uhr Flaſchen Aſty 18 Franks, acht Glas Cognac 
bis Mittags 3 Uhr in Rirdorf bei dem Mitange⸗4 Franks, Kaffee 1,50 Franks. Achuliche Rech⸗ 
klagten Gürtler geweſen, ſodann ſei er mit einem nungen brachten die Kläger noch zu Dutzenden 
gleichgeſiunten Freunde nach Weißeuſee gefahren, vor, deren Richtigkeit von Miß Plummer ohne 
mojelöft die Löwe'ſche Fabrik, in welcher er da⸗ Weiteres zugegeben wurde. Desgleichen be⸗ 
mals arbeitete, das Sommerfeſt begangen habe. richteten die Oberkellner, Conningham habe faſt 
Obwohl der Angeklagte Weſtphal dieſe Angaben in jedem Hotel lärmende Auftritte hervorgerufen 
im Weſentlichen beſtätigt, ſtehen dieſelben doch fund ſei oftmals nur durch das Hotelperſonal vor 
nicht im Einklang mit den früheren Ausſagen exemplariſchen Züchtigungen geſchützt worden. 
des Angeklagten und die einzelnen Angeklagten Gewöhnlich habe er bei Tiſch die Selterwaſſer⸗ 
machten auch geſtern widerſprechende Ausſagen, flaſchen derart geöffnet, daß die ihn zunächſt 
welche durch die Vernehmung zahlreicher Zeugen [oder gegenüberſitzenden Damen vollgeſpritzt wur⸗ 
nicht geklärt wurden. Recht charakteriſtiſch ſind den. Sobald man ihm dann Vorhaltungen ges 
die Auslaſſungen einzelner Zeugen über ihre per⸗(macht habe, ſei er aufgeſprungen, habe das 
ſönlichen Verhältniſſe, jo bekundete in der geſtri⸗ Geſchirr im Saale herumgeworfen und ſich wie 
gen Abendſitzung ein Arbeiter Paul Kindler, daßſein Wahnſinniger geberdet. In vier Städten 
er politiſch „zwiſchen Sozialdemokratie und Frei⸗ Italiens mußte er hohe Polizeiſtrafen bezahlen, 
ſinn“ ſtehe, daß er evangeliſch ſei, an Gott nicht zuletzt eine ſolche in Rom, wo er in trunkenem 
glaube, aber ſich doch in ſeinem Gewiſſen für Zuſtande Einlaß in den Vatikan begehrte, um 
verpflichtet halte, vor Gericht die reine Wahrheit den Papſt zu ſprechen. Als man ihn zurückwies, 
zu ſagen. überhäufte er die Poliziſten mit Schimpfworten 
— Iſt ein Angeklagter, der nichts weiter und verſuchte auf dieſelben einzuſchlagen. — 
verbrochen hat, als daß er die Entſcheidung des Gegen alle dieſe zumeiſt amtlich beglaubigten 
Gerichts über ein polizeiliches Strafmandat an⸗ Berichte erhob Miß Plummer keinerlei Eu: 
rief, verpflichtet, auf der Anklagebank Platz zufſprache, ſondern erkiärte uur, daß alle dieſe Vor⸗ 
nehmen? Dieſe Frage wurde geſtern ſeitens der[gänge nicht im Geringſten die Unzurechnungs⸗ 
vierten Strafkammer am Berliner Landgericht II. fäh'gkeit ihres verſtorbenen Geliebten beweiſen 
in bejahendem Sinne eniſchieden. Der Bau⸗ köunten. Zur Bekräftigung ihrer Behauptung 
unternehmer Biſchoff in Treptow hatte am Baum⸗ hatte fir mehrere frühere Klubgenoſſen Conuin⸗ 
ſchulenwege ein Haus gebaut und ſoll ſich dabeifgham's laden laſſen, welche bezeugten, daß in 
einer geringfügigen baupolizeilſchen Uebertretung ihrem Klub allgemein. jo viel getrunken werde, 
ſchuldig gemacht haben. Er erhielt ein polizei⸗ wie die vorgele ten Rechnungen Conningham's 
liches Strafmandat, gegen welches er Einſpruch aufzählten. Derſelbe ſei allerdings ein ſtarker 
erhob. Das Schöffengericht verwarf ſeinen Trinker geweſen, aber Ungewöhnliches habe er 
Einſpruch und erkannte auf 20 Mark Geldſtrafe. uicht geleiſtet. Es würden ſich in London ohne 
Hiergegen legte der Angeklagte Berufung ein, große Me, Tanjende finden laſſen, welche 


— Gerſte —. Hafer 133 bis 136. 


43—46 pro 24 Zentner. 


Weizen 147 bis 149. Roggen 116 bis 


N Heu W̃ f 
2,50—3,00. Stroh 30—35. Kartof fen Kilogramm per April 25,37, per Mai 25,50, 


N oh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 


Paris, 9. April, Nachm. 


eißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 


De Mai⸗Auguſt 26,00, per Oktober⸗Januar 

Havre, 9. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per April 48,50, per Mai 48,50, per September 
49,50. Unregelmäßig. 

London, 9. April. 96proz. Javazucker 
11,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 8,75, 
matt. Centrifugal⸗Kuba 10,50. 

London, 9. April. Chili⸗Kupfer 
49,25, per drei Monate 49,50. 1 

London, 9. April. An der Küſtle 1 
Weizenladung angeboten. 

London, 9. April, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Markt träge, 
Weizen 1 Sh. niedriger als vorige Woche; 
Stadtmehl 23¼ bis 28 Sh. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 52 370, Gerſte 3720, Hafer 36 550 
Quarters. 

Liverpool, 9. April. Getreide markt. 
Weizen 1½ bis 2 d., Mais ½ d., Mehl mit⸗ 
unter ¼ d. niedriger. — Trübe. 

Glasgow, 9. April, Nachmittags. 
. (Schluß.) 
44 Sh. 61), d. Warrants middles borough III. 
39 Sh. 10½ d. 

Petersburg, 9. April. Weizen loko 
9,00, Roggen loko 5,10, Hafer loko 3,90, Lein⸗ 
ſaat loko 9,50, Hanf loko —,—, Talg loko 47,50, 
do. per Auguſt —,.—. Wetter: Trübe. 

Newyork, 9. April. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 121000, do. nach Frankreich —, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 12 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien, do. 19 000 nach anderen Häfen des 
Kontinents —.— Qtrs. 

Newyork, 9. April. 
Weizen per Juli 72,50. 
30,50. 

Network, 9. April, Abends 6 Uhr. 

9. 


Roh⸗ 


(Anfangskourſe.) 
alis per Juli 


weigerte ſich aber in der zweiten Inſtanz, die ebeuſo viel tränken. — Das Gericht verwarf 0 8. 
Anklagebank zu betreten. Der Staatsanwaltſ deshalb auch den Einspruch gegen die Rechts- Baumwolle in Newyork. The | 7,37 
verlangte einen Gerichtsbeſchluß darüber, ob derſgültigkelt des Teſtamentes, da der Nachweis für do. in Neworleans 712 | Wi 
Angeklagte nicht ſo gut wie dor andere auf die die Unzurechuungsfähigkeit des Erblaſſers nicht Petroleum Rohes (in Caſes) | 6,50 | 6,65 
Anklagebank müſſe. Der Gerichtshof zog ſich erbracht ſei. “ Ye 8 Standard imhite in Newport | 6.05 |: 620 
zur Berathung zurück und der Vorſitzende ver᷑ “ Wismar, 9. April. Der Gärtner Oeiurich — — do. in Philadelphia.. 6,00 6.15 
kündete nach einiger Zeit folgenden Spruch: Schacht ermordete heute Mittag feine Schwägerin, Paris, 9. April, Nachm. (Schlußkourſe.) Pipe fine Certificates | 85,10 | 83,00 
„Es handelt ſich hier um einen Akt der Sitzungs⸗ die Frau des Schulzen Schacht aus Proſcken, in Träge. Schmalz Weftern ſteam. | 4,324/,| 439 
polizei. Das Gericht hat daher keinen Bjhlug|der Nähe Wismars, Als er feſtgenommen wer: Ham; a 1 0 | 8, do. Rohe und Brothers. 460 4.60 
gefaßt. Die Entſcheidung darüber, ob ein An- den ſollte, beging er Selbstmord. I Franz. Rete. 102,70 102.77½¼ Zucker Fair refining Mosco⸗ 
geklagter innerhalb oder außerhalb der Schranken a Wien, 10. April. Der Rechnungs⸗ 5 1 Reute e 22 rar alu vadoss ++. Be | 3,00 | 3,00 
Platz zu nehmen hat, ſteht dem Vorſitzende zu. präſident des Oberhofmeiſteramts Eduard von Poriagleſſch Tabektebi 46800 47200 Weizen willig. 1 
Als ſolcher beſtimme ich, daß der Angeklagte ſich Vopaterny erſchoß ſich in einem Ort bei Bozen. 44 Rumänier We 87.60 Rother Winter loko . tun er 
auf die Anklagebauk zu verfügen hat, falls der⸗ Als Motiv wird Krankheit angegeben. 4% Rufen de 188999 —.— 102,40 „„ ee 
ſelbe überhaupt perſönlich erſcheinen will, wozu K. Lüttich, 10. April. Das Defizit des 4% Hufen de 1894. —.— 66,25 per Mai 2220. | 21,37 | 72,00 
er nicht verpflichtet iſt, da es ſich nur um eine hieſigen Wechſelmaklers Wiſſen beläuft ſich auf 3% Nuſſ. Anlıc., . ꝗ 100,30 | 100,0 BERN, 170.62 72.37 
Uebertretung handelt und Angeklagter durch |845 000 Franks. Derſelbe wurde in der Nähe 660 Ruſſen (neue) 92.15 55 per September. . . . 68.87 70,62 
einen Vertheidiger vertreten iſt. Beſteht der An⸗ von Lüttich von der Polizei entdeckt und ins 4% Serben 63,80 6350 K affee Rio Nr. 7 Info 7.25 750 
4 147 - EUR a 3% Spanier äußere Anlelhe 60.62 61,12 fl . 8 5 er 
geklagte aber auf feinen perſönlichen Erſcheinen, Gefängniß gebracht. e Convert. Türken 1802½é 18,27 per Mat .., 7,75 1.05 
jo würde ich erforderlichen Falles Zwangsmaß⸗ Kopenhagen, 8. April. Im Sund iſt uach Türkiſche Looſ e 90.50 4 89.20 2 der Ju!!! . . . 6/90 7.20 
regeln anordgen, um ihn auf die Anklagebank den Berichten mehrerer Blätter am Sonntag ein 4% türk. Vr.⸗ Obligationen 412.00 | 419.00 Mehl (Spii ng: Wheat clears) 3,25 3,25 
zu zwingen. Will Angeklagter nicht erſcheinen, Walſiſch geſehen worden. Er wurde ſowohl von Tabac; Ottom 277,00: | 28000 Mais willig 
ſo hat er den Saal zu verlaſſen, oder ſich in den der aus Malmö abgehenden Dampffähre wie von 4% ungar Goldrente — — per April „ 28,50 | 29,09 
Zuschauerraum zu begeben.“ Der Angeklagte einem Lotſenboote aus beobachtet. Nach Ansjage| Merioional⸗Alklen 631,00 | 631,09 D 28,50 29,00 
that das letztere und ſetzte fi in den Zuſchauer⸗ der Lotſen war der Walfiſch ungefähr 30 Fuß Oeſterreichiſche Staatsbahn 731,00 736,0 per Juli ERTEILT . 1 30,00 | 30,50 
raum. (ang und feine Rückenfloſſen, die zuweilen über Fontbaden 4 193,00 Ba een eee 
Köln, 7. April. Der frühere Apotheker Karl dem Waſſer ſichlbar wurden, hatlen eine Höhe g. 4% RFT W * 3,30 13/35 
Thelen aus Eſch, der vor Kurzem wegen Nach⸗ von 4—5 Fuß. Er fees ch in den Wogen unquo ottemune 511.00 | 514.09 Getreidefracht nach Liverpool 2,50 2,50 
ahmung von Etiquetten und wegen Verkaufs vonſ und warf einen Waſſerſtrahl nach dem andern Gredit F 753,00 75500 Chieago, 9 April 
nachgeahmtem kölniſchem Waſſer zum Schaden 1 0 700 ah er Del dug Debere n 5 70000 705 00 | „9. 5 5 r 
der Firma Johann Maria Farina, gegenüber dem das Kattegat gekommen ift und wie er aus dem Langl. Estate. ao 88.50 86,00 . ums P 5 82 
Jüllichsplatz, zu einem Monat Gefängniß ver- Sund herauszukomman ſuchte, wo das Waſſer Rio Tiato⸗Aktie n 659.00 | 66200 en per April. a 75 
urtheilt worden war, erhielt von der Straf- viel zu flach iſt, als daß er ſich dort wohl fühlen Aobinſon-Aktien ee — 17800 | 176,10 Mais willig, 955 April. 8 22.62 2325 
kammer wegen eines weiteren Betruges fünf könnte. Bisher iſt wohl noch niemals ein Walz 1 A 1 Br Pork per April .. 845 8,677 
Monate Gefängniß. Es handelte ſich diesmal] fiſch im Sunde geſehen worden. . 0 W. 122½ 12% ‚ch eck ſhort elena. 5 4,62 ½ 4,621], 
um die Nachahmung einer großen Menge Richard nn de er lg 9 44 Zr S 
1 e RL die . 115 Bank do, auf London kurz 25,1 ¼½ 25,12 . . 8 
einem „Geſtändniß in Verviers aufertigte. ankweſen. Cheque auf London 25,13½¼ 28,14 a 
18 000 Schachteln dieſer gefälſchten Pillen, die Lond 9. April ! PR 90 auf Madrid kurz 386,40 389,00 Waſſerſtand. ach 
durch eine Mittelsperſon an einen zu Aachen Tot ireſe ve Pfß. Steel 21 9 make do. auf Wien kurz 208.25 208,25 „ @tettin, 10. April. Im Revier 5,65 
wohnenden Drogniſten und von dieſem an eine 21 ö g N . W REN 56.00 | 55.50 meter == 18 17. 


Kölner Firma verkauft wurden, waren beſchlag⸗ 
nahmt worden. Bezüglich der Anklage gegen 
Thelen wegen Vergehens gegen das Markenſchutz⸗ 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 616 000, Zunahme 
36 


50 000. 5 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 38 397 000, Abnahme Nach wittags d Uhr, 


Humburg, 9. April, 


geſetz erfolgte Einſtellung des Verfahrens, weil 945 000 Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
ein rechtsgültiger Strafantrag nicht vorlag. Hier⸗ re Santos per Mai 39,25, per Juli —,—, per 


September 40,75, per Dezember 41,25. 
. 9. April, Nachmittags 3 Uhr. 

Zuges ( . Rüben ⸗Rohzucker 

1. Produkt Baſts 88 % Rendement neue Uſance 


durch wurde die von dem Geſchädigten, Apotheker 
Merkling in Schaffhauſen, geſtellte Nebenklage 
auf 10000 Mark Eutſchädigung hinfällig. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Ju engliſchen Rechtsgelehrtenkreiſen wird 
gegenwärtig anläßlich eines ziemlich ungen öhn⸗ 
lichen Falles die Frage erörtert, wann bei einem 
Alkoholiker die Unzurechnungsfähigkeit beginnt, 
und unter welchen Umſtäuden das Verfügungs⸗ 
recht eines notoriſchen Trinkers angefochten wer— 
den kann. Der vorliegende Streilfall iſt aber 
auch in kulturgeſchichtlicher Hinſicht intereſſant, 
als er einen Einblick gewährt in die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der begüterten Geſellſchaftsklaſſen Eng⸗ 


Portefeuille Pfd. Sterl. 28 978000, Abnahme 
964 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 41 365 000, 
Zunahme 2 815 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Ster l. 11 131000, 
Abnahme 5 019 000. 5 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 25 114 000, Abnahme 
1 433 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 843 000, 
Abnahme 530 000. be 
Prozentverhältniß der Neferve zu den Paſſiven 

52½ gegen 52¾ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe-Umſatz 148 Mill., gegen die ent⸗ 

as Woche des vorigen Jahres mehr 
45 Millionen. \ 


Mai 8,77½, per Juni 8,80, per Auguſt 8.92 ½, 
per Oktober 8,82½, per Dezember 8,92 ½. 
Ruhig. h 

Bremen, 9. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 

der Bremer 
Toko 5,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Schmalz feſter. 


Notirung 
Matt. 
Kb —.—. 


Choice Grocery 24 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. 
middl. loko 25 / Pf. 


Short clair 


Berlin, 9. April. 


lauds in dem Verbrauche ſtarker alkoholiſcher 5 3 Peſt, 9. April, Vorm. 11 Uhr. 

Getränke. Es handelt ſich dabei um das ee 6 dDuttenmarft. Weizen lolo beſſer, per 

Teſtament eines gewiſſen Charles Stuart don Gt 6 Luiſ che Bu ., Frühjahr 7,50 G., 7,52 B., per Mai⸗Juni und Szig, in we 
Conningham, der vor etlichen Monaten zu 9 Aae ſich in dieſer Woche 7,29 J., 70 B. Herbſtweien 6,87 

Neapel im Alter von 35 Jahren ſtarb, ſein etwa „Der Feſtbedarf ann e ur e Pr oche 6,89 V. Roggen per Frühjahr 6,09 

600 000 Mark betragendes Vermögen der ihn] bereits in ſtärkerem Maße geltend, wenn dennoch 6,11 B. Hafer per Frühjahr 5,52 


die Notirung uicht mehr als um 2 Mark herauf⸗ 
age worden iſt, ſo geſchah dies nur, um einem 
ſtärkeren Preisfall nach dem Feſte vorzubeugen. 

Landbutter iſt gleichfalls gut gefragt. 

Preisſtellung der von der ſtändigen Deputa⸗ 
tion gewählten Notirungs-Kommiſſion (Butter 
per 50 Kilogramm): Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
butter: Ia. 98 Mark, IIa. 95 Mark, IIIa. —, 
abfallende 92 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
80—83 Mark, Netzbrücher 80—83 Mark, Pom⸗ 
merſche 80—85 Mark, Polniſche 80—85 Mark, 
Baieriſche Senn: 88—90 Mark, Baieriſche 
Lande 78—80 Mark, Schleſiſche 80 —83 Mark, 
Galiziſche 73—75 Mark. 


begleitenden Miß Plummer, einer früher auf 
den Straßen Londous umherziehenden Blumen- 
verkäuferin teſtamentariſch vermacht hatte. Der 
Vater des Conningham iſt ein wohlhabender 
Fabrikant einer Londoner Vorſtadt, der ſeinem 
Sohne vor zehn Jahren 12 000 Pfund (240 000 
Mark) als großväterliches Erbtyeil auszahlte. 
Letzterer ging mit dieſem Gelde nach Südafreka, 
um ſich dort an der Goldminenſpekulation zu 
betheiligen, und obgleich er für ſeine eigenen 
Bedürfniſſe gewaltige Summen verbrauchte, jo 
brachte er doch das Sechsfache ſeines Erbtheils 
nach London zurück, wo er nunmehr ſeine ganze 
Lebenszeit dem Klub⸗ und Genußleben widmete. 
Im vorigen Sommer machte er dann mit Miß 
Plummer eine Reiſe durch Frankreich nach Mo⸗ 
naco und weiterhin durch Italien, wo ihn in 


— Wetter: Schön. 
Amſterdam, 9. April. 
good ordinary 46,50. 
5 9. April. 
36,25. 
Amſterdam, 9. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treid + art t. Weisen 15 n 
Mai 166,00, per November —,—. 
lolo im, do. auf Vermiu wenig veränd., per Mai 
97,00, per Juli 96,00, per Oktober 98,00, 
Rilböl lolo 28,50, per Mai 27,25, per Herbſt 
25,75. } 
5 Untwerpen, 9. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte träge. a 


Java⸗Kaffee 
Bancaziın 


Neapel der Tod ereilte. Die Eltern fochten Börſen⸗Berichte. Antwerpen 9. April, Nachm. 2 Ip 
nnumehr das Teſtament an, welches Connin⸗ Stettin, 10. April. Wetter: Sa bn. — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
gham in Genua von zwei Notaren hatte auf⸗ Temperatur 1 + 10 Grad Heaimur. Barometer Bericht.) Maffinirtes Type weiß loko 17,12 bez. 
itellen laſſen, und iu welchem er ſein ganzes 768 Millimeter. Wind: NO u. B., per April 17,12 B., per Mai 17,25. 
Vermögen ſeiner Begleiterin vermachte. g e Ruhig. 


Sie erklärten, ihr Sohn ſei in Folge unmäßigen Privat⸗Ermittelung. Antwerpen, 9. April. Schmalz per 


Alkoholgenuſſes ſchon ſeit mehreren Jahren une Weizen ruhig, per 1000 Kilo- April 51,25. Margarine ruhig. 
zurechnungsfähig, geweſen, und beſonders auf gramm loko 147,00 150,00 Paris, 9. April, Nachm Getreide: 
ſeiner letzten Reiſe ſei der Trinkerwahnſiun bei Roggen ruhig, per 1000 Kilo⸗[markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 


April 21,55, per Mai 21,70, per Mai⸗Auguſt 
21,8), per September⸗Dezember 21,10. Roggen 
ruhig, per April 13,65, per September⸗Dezember 
12,60. Mehl fallend, per April 44,05, per Mai 
43,80, per Mai⸗Auguſt 43,90, per September⸗ 
Dezember 44,05. Rüböl beh., per April 52,75, 
ver Mai 53,00, per Mai⸗Auguſt 53,75, per 
September⸗Dezember 54,75. Spiritus beh., per 
April 37,00, per Mai 37,00, per Mai⸗Auguſt 


ihm zum vollen Durchbruch gekommen. Zum gramm loto 107,00 109,00 bez. 

Beweiſe hierfür hatten ſie ein Dutzend Ober⸗ Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
kellner aus franzöſiſchen und italieniſchen Hotels loto 126,00 129,00. 

kommen laſſen, welche dem Gerichte beglaubigte Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
Vuchauszüge über die Mengen der Getränke loko 70er 37,3 G. 

vorlegten, die Conningham in ihren Hotels ver⸗ Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko 
tigt hatte, In einem Hotel zu Nizza betrugſohne Faß bei Kleinigkeiten 53,00 B., per April 
die tägliche Durſchnittsſumme für Rum, Cognac, Mal 54,00 B. 

Kirſchwaſſer, Wisky und Portwein 85 Franks. Petroleum loko ohne Handel. 

Auf dem Bahnhof in Ajaccio trank der Reiſende — 

während einer Vormittagsſtunde drei Flaſchen 


1 


Pros Kroatien einen ſehr 
per men. Vornehmlich 


G., kamen. 


G., Volk a 
B., 1 des Großgrundbeſiges 


5,57 B. Mais per Mai⸗Junt 3,35 G., 3,37 B. Mehrere Lehrer wurden wegen ſozialiſtiſcher Um⸗ 
Raps per Auguſt⸗September 10,25 G., 10,30 B. 


36,75, per September» Dezember 34,50. — Aufſtändigen mit Granaten hom bardirte. 
Wetter: Bewölkt, 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 10. April. Der Kaiſer wohnte 
geſtern Abend im Kaſino des 1. Garde⸗Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments aus Anlaß der Beförderung 


des bisherigen Kommandeurs, von Heyterman⸗ 
Langeneyde zum Generalmajor dem Abſchieds⸗ 


frei au Bord Hamburg, per April 8,72 ½, per eſſen bei. Der Monarch unterhielt ſich an der 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle nennung des Nachfolgers Herrn von Stephans 
Petroleum ⸗Vörſe.) bereits heute erwartet. 


Tafel ſehr lebhaft und blieb auch nach Aufhe⸗ 
bung derſelben bis nach 11 Uhr in g. müthlicher 
Unterhaltung bei dem Offizierkorps. 

Der „Lib. Korr.“ zufolge wird die Er⸗ 


— 


Prag, 10. April. Nach Meldungen der 


Wilcor 23 „Narodui Liſti“ ſoll die für Böhmen erlaſſene 
Pf., Armour ſhield 23 Pf., Cudahy 24 Pf., Sprachverordnung auch für Mähren publisirt 
White label 24 Pf., werden. 


Peſt, 10. April. Wie aus Agram gemel⸗ 


det wird, hat die agrar⸗ſozlaliſtiſche Bewegung in 
0 1 Charakter angenom⸗ 


find es die Bezirke Mirkovci 
(hen Unruhen zum Ausbruch 

Man daſelbſt unter dem 
das Gerücht, daß am 1. Mai die Thei⸗ 
vollzogen werde. 


verbreitete 


triebe entkaſſen. An der Bewegung nahmen 
Serben, Magyaren und Deutſche Theil. 

Brüfſſel, 10. April. Obgleich die Blätter 
und die Organiſato ren der Brüſſeler Weltaus⸗ 
ſtellung tagtäglich behaupten und anzeigen, daß 
die Ausſtellung pünktlich am 24. April eröffnet 
werden ſoll, iſt bis heute noch keine Kiſte mit 
Waare in der Ausſtellung angelangt. Auderer⸗ 
ſeits fehlen noch eine Menge Abtheilungen, die 
noch erbaut werden müſſen, und bei dem an⸗ 
haltenden ſchlechten Wetter gehen dieſe Arbeiten 
nur langſam vorwärts. Bot 

Paris, 10. April. In der ruſſiſchen Dot 
{haft verlautet, daß eine Zareureiſe nach Frank⸗ 
reich zu erwarten ſei. Ueber den Ort, Bra 
der Zar beſuchen wird, ift noch keine Entſchei⸗ 

etroffen. Br. 
Br ee 10. April. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten von der Grenze kam es bei Elaſſona 
zwiſchen macedoniſchen Freiwilligen und türkis 
ſchen Truppen zu heftigem Kampfe, wobei die 
erſteren den Platz behaupteten und die Türken 
große Verluſte erlitten. Griechiſche Truppen 
waren bei dem Kampf nicht betheiligt. 

Kaueca, 10. April. Geſtern kam es vor 
Kiſſamos mehrfach zu Gefechten zwiſchen den 
Inſurgenten und den Türken, ohne daß es zu 
erheblichen Verluſten gekommen war. Nur ein 
türkiſcher Offizier wurde getödtet und drei Sol⸗ 
daten verwundet. Die Inſurgenten, welche die 
Oeſterreicher, die Frauen und Kinder aus dem 
Fort Kiſſamos auf das Kriegsſchiff „Sebenico“ 
brachten, wurden beſchoſſen und mußten ſich zu⸗ 
rückziehen, da der „Sebenico“ die Stellung der 


Mixed numbers warrants, 


